
Pfarrverbandsnachrichten 
01.08.2026 bis 27.09.2026 

Pfarrverband Bad Kohlgrub, Hauptstraße 21, 82433 Bad Kohlgrub Tel: 08845/ 703040 Fax: 08845/7030444 

E-Mail: PV-Bad-Kohlgrub@ebmuc.de   Internet: www.pfarrverband-bad-kohlgrub.de 
Bankverbindung: Kath. Pfarrkirchenstiftung St. Martin       IBAN: DE06 7009 3200 0000 7515 96 

Öffnungszeiten der Pfarrbüros: 

Bad Kohlgrub-St.Martin:     Di: 08:00-12:00 Uhr       Mi: 14:00-17:00 Uhr      Fr: 08:00-11:30 Uhr 

Bad Bayersoien-St.Georg:  Do: 09:00-10:00 Uhr             Altenau-St.Anton:    Fr: 09:00-10:00 Uhr 
  

Die nächste Ausgabe erscheint am: 27.09.2026 und geht von 27.09.2026 bis 01.11.2026 Redaktionsschluss ist: Mittwoch, 16.09.2026 
Hinweis: Der Redaktionsschluss ist unbedingt einzuhalten, da wir sonst die Veröffentlichung Ihrer Beiträge nicht gewährleisten können! 

 

Pfarrer und Leiter des 
Pfarrverbandes Bad Kohlgrub: 

 

Rudolf Scherer 
 

Tel.: 08845/703040   
Fax.: 08845/7030444 

 

Email: 
PV-Bad-Kohlgrub@ebmuc.de 

 

Sprechstunde nach Vereinbarung 
im Pfarrbüro Bad Kohlgrub 

 

Diakon (mit Zivilberuf) 
 

Klaus Lermer 
 

Tel.: 08845/758268   
 

Email: 
k.lermer@googlemail.com 

 

Sprechstunde: n. Vereinbarung 
 

Diakon für Senioren 
im Dekanat Werdenfels-

Rottenbuch 
 

Martin Mylius 
 

Tel.: 0176/53575480   
 

Email: MMylius@ebmuc.de 
 

Jugendseelsorger  
im Dekanat Werdenfels- 

Rottenbuch 
 

 

Simeon Stanek 
 

Tel.: 0177/4419070   
 

Email: SStanek@ebmuc.de 
 

PV - Kirchenmusik 
 

 

Sr. Susanne Stachl 

Günter Wintz 
 

Anfragen bitte an das 
 Pfarrbüro Bad Kohlgrub 

Tel. : 08845/703040 
 

 

Anregungen & Anfragen 
 

Für Beiträge, Anregungen und 
Anfragen zu den Pfarrver-
bandsnachrichten wenden Sie 
sich bitte an das Pfarrbüro in Bad 
Kohlgrub!  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Liebe Schwestern und Brüder im Herrn, 

 

wir leben in einer Zeit, in der alle dazu neigen, den Einzelnen in den Mittelpunkt zu 

stellen. Überall wird uns vermittelt, dass wir uns selbst verwirklichen und vor allem auf 

unsere persönlichen Wünsche und Bedürfnisse achten sollen. Auch viele 

Errungenschaften der Moderne sind damit verbunden: die Achtung der 

Menschenwürde, die Freiheit des Einzelnen und die Möglichkeit, das eigene Leben 

verantwortlich zu gestalten. Doch mit diesem Trend zum eigenen ICH ist zugleich eine 

Gefahr am Wachsen und manchmal sogar schon am Überhandnehmen: Das eigene ICH 

wird leicht zum Maßstab aller Dinge. Wenn der Mensch die Welt nur noch aus Sicht 

seiner eigenen Interessen betrachtet, verliert er den Blick für die Gemeinschaft. Fragen 

wie „Was bringt mir das?“, „Was habe ich davon?“ prägen dann das Denken. 

Beziehungen werden nach ihrem Nutzen bewertet, Gemeinschaften nach ihrem 

individuellen Mehrwert. Wo das ICH zum Zentrum wird, geraten Solidarität, die 

Bereitschaft Opfer zu bringen und Treue in den Hintergrund.  

Jesu setzte hier andere Akzente. Er ruft den Menschen nicht zuerst zur 

Selbstverwirklichung, sondern zur Hingabe auf. Er sagt: „Wer sein Leben retten will, 

wird es verlieren; wer aber sein Leben um meinetwillen verliert, wird es finden.“ In 

diesen Worten liegt eine tiefe Wahrheit. Der Mensch findet seine Erfüllung nicht im 

ständigen Kreisen um sich selbst, sondern darin, sich für den Nächsten, den 

Mitmenschen einzusetzen, sich zu verschenken. Liebe bedeutet gerade, den anderen 

nicht als Mittel zum Zweck zu betrachten, sondern im Annehmen um seiner selbst 

willen. 

Schon die ersten christlichen Gemeinden lebten aus diesem Geist. Sie verstanden sich 

nicht als Ansammlung von Individuen, sondern als Leib Christi, in dem jeder seinen 

Platz und seine Aufgabe hat. Paulus verwendet bewusst das Bild des menschlichen 

Körpers: Kein Glied kann zum anderen sagen: „Ich brauche dich nicht.“ Das Wohl des 

Einzelnen ist untrennbar mit dem Wohl aller verbunden. Gemeinschaft ist nicht eine 

Belastung der persönlichen Freiheit, sondern der Raum, in dem wahres Menschsein 

wachsen kann. Und das gerät heutzutage leider immer wieder in Vergessenheit. Der 

Gemeinschaftsgedanke der Nachfolge Jesu gründet in der Liebe Gottes selbst. Unser 

Glaube verkündet keinen einsamen Gott, sondern den dreifaltigen Gott, ein ewiges 

Miteinander von Vater, Sohn und Heiligem Geist. Der Mensch, als Ebenbild Gottes 

geschaffen, findet daher seine Bestimmung nicht in sich, sondern in der Beziehung. Er 

ist auf Gemeinschaft hin angelegt. Gerade heute braucht es deshalb Christen, die dem 

Zeitgeist eines übersteigerten Individualismus eine Kultur des Miteinanders 

entgegenstellen. Das bedeutet nicht, die eigene Persönlichkeit aufzugeben oder die 

legitimen Bedürfnisse des Einzelnen zu missachten. Vielmehr geht es darum, dass ICH 

in ein größeres WIR einzubetten. Der Christ fragt nicht nur: „Was nützt mir?“, sondern 

auch: „Was dient den anderen?“, „Was stärkt die Gemeinschaft?“ und „Wie kann ich 

Gottes Liebe sichtbar machen?“ Nur so wird die Welt wieder menschlicher, nur dort 

wird die Welt wieder menschlicher. Dort wo Menschen füreinander Verantwortung 

übernehmen, Lasten miteinander tragen und einander dienen, entsteht Reich Gottes im 

Hier und Jetzt, dort wo das ICH sich zum WIR öffnet. Genau dazu ruft Jesus in seine 

Nachfolge – folgen wir ihm!!!!!! 

 

Ihr/Euer Diakon Klaus Lermer 
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